
Hochschule46 Gießener AnzeigerSamstag, 5. Mai 2018

Zwischen Ideologie und Protest

GIESSEN. „Auf, Kinder des Vaterlan-
des. Der Tag des Ruhmes ist gekom-
men! Gegen uns ist der Tyrannei bluti-
ges Banner erhoben“. Was ziemlich
martialisch klingt, weckt wohl beina-
he in jedem Franzosen seine patrioti-
schen Gefühle. „Nationalhymnen ge-
hören zur affirmativen Musik. Sie we-
cken Emotionen in uns, sollen den
Eindruck von Gemeinschaft und Zu-
sammenhalt erzeugen“, erklärt Timo
Gertler, Mitinitiator der jetzt eröffne-
ten Ausstellung in der Unibibliothek
(UB). Unter dem Titel „Musik – Macht
– Politik“ erstellte Gertler im Rahmen
eines Lehrforschungsprojektes der
Justus-Liebig-Universität (JLU) ge-
meinsam mit acht Studierenden die
Schau zur politischen Museologie.
„Am Beispiel der politischen Musik

wollten wir das ambivalente Verhält-
nis zwischen Musik, Politik und Macht
aufzeigen“, erklärt er. Über zwei Se-
mester hinweg arbeitete er zusammen
mit seinen Studierenden. „Der erste
Teil dürfte ihnen wahrscheinlich et-
was weniger Spaß gemacht haben,
weil wir dort sehr viel Theorie ge-
macht haben“, sagt er schmunzelnd
im Gespräch mit dem Anzeiger.

Marley und Hendrix

Herausgekommen ist eine zweigeteil-
te Ausstellung, bei der Musik- und Poli-
tikinteressierte auf ihre Kosten kom-
men. „Jeder der acht Studierenden hat
sich ein Thema rausgegriffen, das er
spannend fand“, so der Politikwissen-
schaftler. Geteilt wurde zwischen affir-
mativer und kritischer Musik. Wer die
Ausstellung betritt, hat also die Wahl
zwischen ideologischen Liedern oder
denen der Protestbewegungen. „Wir
wollten anhand unserer unterschiedli-
chen Themenschwerpunkte aufzeigen,
dass es trotzdem Zusammenhänge
gibt. Denn letztlich lässt sich jeder mit
Klängen emotional erfassen“, erläutert
der Initiator.
Besonders stolz sei man auf die Hör-

station, an der sich Besucher ausge-
wählte Lieder, über die auf den Aushän-
gen berichtet wird, anhören können.
Ob Bob Dylan, Bob Marley oder Jimi
Hendrix, die Auswahl ist weitreichend.
Wer seine grauen Zellen anregen möch-
te, kann das an der interaktiven Quiz-
station machen. Der gut gefüllte Aus-
stellungsraum bezeugte zudem, wie gut
das Projekt der Studierenden aufge-
nommen wurde. „Es war ein langer
Weg, gerade im ersten Semester war es

sehr trocken, da konnte wir uns noch
gar nicht vorstellen, wie das mal ausse-
hen wird“, erinnert sich Marc-Philipp
Kuhl, einer der Projektteilnehmer. Im
zweiten Semester sei dann der Arbeits-
anteil deutlich in die Höhe gegangen.
Da hätten sie dann auch mal etwas
handwerklich agieren müssen. „Ur-
sprünglich wollten wir eine Wohnzim-
mer-Atmosphäre schaffen, letztlich fan-
den wir einen Kompromiss und bauten
die Hörstation auf“, erläuterte er.
Auch seine beiden Kommilitoninnen

Isabel Rathe und Hewan Daisy Zemi-
chael sind vom Endergebnis begeistert.
„Es ist sehr schön hier zu sehen, was
wir innerhalb eines ganzen Jahres an

Arbeit geleistet haben“, so Rathe. Was
sie besonders freut, sei, dass sich jeder
Studierende selbst verwirklichen konn-
te in einem Thema, welches ihm Freu-
de gemacht hat. Dabei gaben sie auch
zu, dass manch eine Frist etwas weiter
ausgedehnt wurde, als sie ursprünglich
von Timo Gertler vorgesehen wurde.

„Stress gehört dazu“

„Er hat trotzdem allem die Geduld be-
wahrt“, versicherten beide. In der letz-
ten Woche vor der Ausstellung sei es
dann noch einmal richtig stressig ge-
worden. „Wir mussten da schon noch

einige Stunden reinstecken, um recht-
zeitig fertig zu werden“, sagte Kuhl und
sein Dozent fügte an, dass Stress letzt-
lich zur Ausstellungsarbeit dazugehöre.
Zu einer solchen Vernissage gehört na-
türlich auch Musik. Unter dem lauten
Applaus für die Darbietung von Menna
Mulugeta wurde „Musik – Macht – Poli-
tik“ von Timo Gertler schließlich offi-
ziell eröffnet.

*
Die Ausstellung ist bis zum 6. Juni in

der UB in der Otto-Behaghel-Straße 8
zu sehen. Der Eintritt ist frei und die
Öffnungszeiten sind täglich (außer
feiertags) von 7.30 – 23 Uhr.

JLU-Sommerfest:
Verkauf der
Karten startet

GIESSEN (red). Das Uni-Sommerfest
steht vor der Tür: JLU-Präsident Joybrato
Mukherjjr ee und dieGießenerHochschul-
gesellschaft laden Universitätsangehöri-
ge und die heimische Bevölkerung am
16. Juni auf Schloss Rauischholzhausen
zum Mitfeiern ein. Der Karttr envorvvr er-
kauf beginnt am Samstag, 5.Mai. Schnell
sein lohnt sich: Im vergangenen Jahr wa-
ren die Tickets rasch ausverkauft. Tradi-
tionell erwwr arttr et die Gäste ab 18.30 Uhr
ein abwechslungsreiches Programm mit
Live-Musik und einem mehrgängigen
Buffet. Höhepunkt wird das Schloss-
park-Feuerwwr erk sein. Karttr en sind ab
Samstag, 5.Mai, für 45 Euro (25 Euro für
Studierende, 65 Euro für „Uni-Unterstüt-
zer“) unter wwww www .uni-giessen.de/sommer-
fest oder bei der Tourist-Information am
Berliner Platz (0641/306-1890) erhält-
lich. Zu den regulären Öffnungszeiten
bietet auch der Uni-Shop im JLU-Haupt-
gebäude (wwww www .uni-giessen.de/uni-shop,
0641799-12012) Eintrittskarttr en an.
Ein Bus-Shuttle von Gießen wird ange-

boten (Kosten: 5 Euro pro Person; Kon-
takt: veranstaltungen@uni-giessen.de),
Abfahrttr in der Bismarckstraße (Ecke Ste-
phanstraße) ist um 17:15 Uhr. Bei recht-
zeitiger Voranmeldung bietet das Schloss
Übernachtungsmöglichkeiten an (Tele-
fon: 06424/301-100).

„Meinungsfreiheit auf dem Nullpunkt“
GEFANGENES WORT Blogger Nur Nobi Dulal aus Bangladesch steht auf mehreren Todeslisten und lebt inzwischen im Exil in Hamburg

GIESSEN (red). Auf die Bedrohung
und Verfolgung von Schriftstellern und
Journalisten wollen Studierende der
Justus-Liebig-Universität (JJ( LU) auf-
merksam machen. Deshalb haben die
jungen Leute im Jahr 2008 die Initiati-
ve „Gefangenes Wort“ gegründet, die
sich zu einem Verein weiterentwickelt
hat. Um noch intensiver auf Einzel-
schicksale hinzuweisen, kooperiert der
Anzeiger seit Langem mit dem Verein
und stellt jeweils zu Beginn des Monats
einen Fall auf der Hochschulseite vor.
Dieses Mal berichtet Alex Günter über
den Blogger Nur Nobi Dulal.
Der aus Bangladesch stammende

Blogger Nur Nobi Dulal steht aufgrund
seiner Bestrebungen für Meinungsfrei-
heit auf mehreren Todeslisten von ter-
roristischen Organisationen. Auch von
der Regierung ist keine Hilfe zu erwar-

ten, da diese selber aktive Kontrollen
der Medienlandschaft ausübt.
Im Interview mit Amnesty Interna-

tional sagte Dulal: „Die Meinungsfrei-
heit ist in Bangladesch auf dem Null-
punkt.“ Gründe dieser Einschränkun-
gen findet man genügend. Zum einen
verfolgen religiöse Fundamentalisten
kritische Blogger und Journalisten, zu-
dem verschicken
sie Morddrohun-
gen und erstellen
Todeslisten. Zum
anderen zeigt der
Staatsapparat
energische Bereitschaft, kritische Stim-
men klein zu halten und sie im besten
Fall ganz verstummen zu lassen. Dazu
nutzen sie den Paragraph 57 des Ge-
setzes über Informations- und Kom-
munikationstechnologie, der bei

Staats- und Religionskritik eine Min-
deststrafe von sieben bis maximal 14
Jahren fordert. Sich gegen diese Will-
kür zu verteidigen ist beinahe unmög-
lich, denn Anzeigen werden nicht auf-
genommen, außerdem werden Hilfesu-
chende nicht von der Polizei be-
schützt. Wer dennoch Schutz durch
den Staat sucht, wird meistens wegge-

schickt, „vielleicht
mit der Aufforde-
rung, sich nicht
länger kritisch in
der Öffentlichkeit
zu äußern. An-

sonsten sollen sie doch bitte das Land
verlassen“, so das erschütternde Resü-
mee von Dulal.
Um die Situation in Bangladesch zu

verbessern, setzt sich Nur Nobi Dulal
aktiv für die Meinungsfreiheit, Frauen-

rechte und gegen die religiöse Unter-
drückung ein. Für seine Arbeit wurde
er 2011 „Blogger of the year“ in Bang-
ladesch. Desweiteren gründete er 2012
ein Forum für freie Meinungsäuße-
rung, sowie 2013 den Blog Itishon, der
die zweitgrößte Leserschaft des Lan-
des erreichte, bis er durch die Behör-
den im September 2016 abgeschaltet
wurde. Besonders gefährlich wurde es
für Dulal im Jahr 2013. Die Terrororga-
nisation Hefazat veröffentlichte eine
84 Namen umfassende Todesliste für
säkularisierte Blogger und Journalisten
des Landes. Nach Informationen der
Hamburger Stiftung für politisch Ver-
folgte befindet sich sein Name auch auf
der Todesliste der Terrorgruppe Itteha-
dul Mujahedini.
Er selbst hat Bangladesch im Oktober

2015 verlassen, da er um sein eigenes

und das Leben seiner Familie fürchte-
te. Die Gefahr wurde durch die Ermor-
dung seines Freundes Niloy Neel –
ebenfalls aktiver Blogger – sehr real.
Dieser versuchte vorher den Weg über
die Behörden, folgte aber deren Anwei-
sung nicht, seine Bloggertätigkeiten
einzustellen. Auch Dulal wollte nicht
aufgeben, doch weiter Arbeiten und die
Wahrheit selbst zensieren – wie es viele
bengalische Journalisten und Blogger
tun – war keine Option.
Im Jahr 2017 wendete sich Nur Nobi

Dulal schließlich an die Hamburger
Stiftung und bat um Schutz für sich
und seine Familie. Dies konnte durch
die Unterstützung weiterer Nicht-Re-
gierungs-Organisationen wie Amnesty
International und dem PEN Interna-
tional umgesetzt werden. Seitdem lebt
und arbeitet er in Hamburg.

Gebirgspfllf anzen
GIESSEN (red). „Leben in großer Höhe

– Gebirgspfllf anzen“ lautet das Motto der
Sonntagsführung durch den Botani-
schen Garten am Sonntag, 6. Mai, ab
11.15 Uhr. Im Alpinum werden einige
typische Arten und ihre Anpassungen
an die extremen Lebensbedingungen
vorgestellt. Die Führung von Dr. Martin
de Jong dauert etwa 90 Minuten. Treff-
punkt ist der Eingang Sonnenstraße und
der Teilnahmebeitrag beläuft sich auf 3
Euro pro Person (1,50 Euro für Schüler,
Studierende und Arbeitssuchende).

Trennlinie: DieVitrine beinhaltet Exponate zur affirmativen und kritischenMusik. Die Quizstation haben Benjamin Rohneburg, Kris-
tine Dilfer, Marc-Philipp Kuhl, Timo Gertler (Dozent), Hewan Daisy Zemichael und Isabel Rathe (von links) gebaut. Fotos: Szabowski

Von Marek Szabowski

ZUSAMMENHÄNGE Ausstellung „Musik – Macht – Politik“ in der UB eröffnet / Ergebnis eines Lehrprojektes
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